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• Zur Feier des Geburtstages des Prinzregenten
Luitpold von Bayern fanden Gottesdienste in allen
bayerischen Kirchen statt. In München erfolgte nach dem
Gottesdienst der Vorbeimarsch der Garnison vor dem Prinzen
Ludwig. Der Prinzregent hat mit der Vollendung des
81. Lebensjahres das Alter Kaiser Wilhelms I. überschritten
und ist damit der älteste regierende Fürst der Weltgeschichte.
Der Prinzregent hat aus dem Kapital der Luitpold-
Jubiläumsspende für Jugendfürsorge den Betrag von
60 000 Mark zur Unterstützung bestehender und zur Er¬
richtung neuer Lehrling sheime gestif tet.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Wie verlautet , beabsichtigt der Reichskanzler nicht nur
eine Konferenz der bundesstaatlichen Minister, sondern er
wird auch den Führern der bürgerlichen Parteien noch
in dieser Woche von dem wichtigen Inhalt der neuen
Wehrvorlagen Kenntnis geben, um ihre Meinung über die
Deckungsfrage entgegenzunehmen. Die Besprechungen
sollen durchaus vertraulicher Natur sein. Der Reichs¬
kanzler wünscht, daß überhaupt von den Wehrvorlagen
und ihrer finanziellen Seite nichts bekannt wird, bevor
die Vorlagen den Bundesrat passiert haben, und hat an
sämtliche beteiligte Stellen das Ersuchen gerichtet, über die
Entwürfe strengstes Stillschweigen zu bewahren. Sogar
die Vertrauensmänner der großen nationalen Vereine, die
sonst stets von dem Gang der Ereignisse unterrichtet waren,
sind diesmal, auf besondere Anordnung vollständig aus¬
geschaltet worden.

+ Die Meldungen nordamerikanischer Blätter , wonach
Deutschland Verhandlungen führe, um Häfen an der
atlantischen Küste von Kolumbien zu erwerben, sind
gänzlich aus der Luft gegriffen.

+ Von einem rheinischen Blatte war kürzlich behauptet
worden, der Schatzsekrctär Wermuth habe mit den
Sozialdemokraten über Monopolvorlagen verhandelt. Die
Berliner „Germania " teilte mit, der Schatzsekretär habe
den Nationalliberalen die Kindeserbschaftssteuerversprochen.
Demgegenüber ließ der Staatssekretär des Reichsschatz¬
amtes der „Germania " folgende Berichtigung zugehen:

„In Ihrer heutigen Nr . 68 zweites Blatt teilen Sie
mit, ich hätte bei Beratung des Zuwachsftcuergcsetzesmaß¬
gebenden nationalliberalen Abgeordneten die Zusage gemacht,
daß mein erster Steuervorschlag nach den Neuwahlen die
Wiedereinbringung der Kindeserbschaftssteuer sein würde.
Diese Angabe entspricht nicht den Tatsachen. Bei meinen
Verhandlungen und Besprechungen über die Zuwachsstruer
ist von der Einführung der Erbschaftssteuerniemals die Rede
gewesen. Ferner gestatte ich mir festzustellen, daß ich einer
politischen Partei nicht angehöre oder angehört habe.

(gez.) Wermuth."
Ob nun die Vermutungen darüber aufhören, was der

Herr Staatssekretär Wermuth getan hat oder nicht
getan hat?

* In der hessischen Kammer griff der Abgeordnete
Dr Fulda (Soz, ) den Minister des Innern fortgesetzt aufs
schärfste an und beleidigte ihn, ohne daß er vom Vize¬
präsidenten Korell zur Ordnung gerufen wurde . Darauf
verließen sämtliche Regierungsvertreter das Haus . Auf
Antrag des Abgeordneten Osann trat dann eine Pause
ein. in welcher der Vorstand der Kammer mit der
Regierung darüber verhandelte, auf welcher Grundlage
wieder ein Zusammenarbeiten mit der Regierung
ermöglicht werden kann. Nach einstündiger Beratung er¬
schienen die Regierungsoertreter wieder im Saale , der
Vizepräsident erteilte dem Abgeordneten Dr . Fulda
zwei Ordnungsrufe und gab seinem Bedauern wegen des
Zwischenfalles Ausdruck. ^

Cbitu . d
x Große Horden von Piraten und Gesindel rotteten

sich in Kanton zusammen und begannen hier auch zu
plündern , zu morden und zu brennen. Von anderer Seite
wird behauptet, diese Horden beständen aus alten Räuber¬
banden. die zur Unterstützungder Revolution herangezogen
waren , jetzt aber ausgelöst werden sollten. Neu angenommene
Truppen der republikanischen Regierung stellten sich ihnen
entgegen, und es kam zu heftigen Kämpfen in den Araßen
der Stadt . Die Aufrührer brannten das Admiralitäts¬
gebäude nieder. Der Telegraph ist unterbrochen. Etwa
zweihundert Personen sind verwundet oder getötet. Der
englische Generalkonsul hat angeordnet, daß sich die Fremden
nach Hongkong begeben.
Hus und Hu 9land.

Breslau , 12. März . Vor dem hiesigen Konsistorium
begann die Verhandlung gegen Pfarrer Traub in Dortmund.
Pie wird unter Ausschluß der Öffentlichkeitgeführt. Zeugen
sind nicht geladen.

Rudolstadt , 12. März . Die Sozialdemokraten beschlosien
aui ihrem Parteitage in Stadtilm , die bisherigen Kandidaten
in allen Landtagswadlkreisen wieder aufzustellen.

Karlsruhe , 12. März . Ein Nachtragsetat fordert
1208 000 Mark zur Erhöhung der Tages - und Akkord-
lohnsätze der in staatlichen Betrieben beschäftigten Arbeiter
mit Wirkung vom 1. März . Die durchschnittliche Auf¬
besserung soll jährlich 44,03 Mark betragen. Der jährliche
Durchschnittslohn stellt sich dann aus 1360 Mark.

Aachen, 12. März . Ein hier wohnender Ingenieur
wurde wegen Landesverrats verhaftet. *

Paris , 12. März . In Dünkirchen, wo vor einigen
Tagen eine aus Hamburg kommende, für Oran bestimmte
Sendung von einer Viertelmillion Patronen beschlagnahmt
wurde, sind jetzt bei einem andern Kommissionär mit dem¬
selben Schiff eingetroffene 240 Mannlicher -Gewehre, die als
Glaswaren deklariert waren, eingezogen worden. Die
Kommissionärewerden wegen falscher Zollerklärung gericht¬
lich verfolgt werden.

Madrid , 12. März . Canalejas bleibt nach wie vor
Ministerpräsident. Bei der Besetzung der übrigen Minister-
vosten sind Änderungen eingetreten.

Kaudia, 12. März . Die kretische Bevölkerung hat eine
Adreffe an die Mächte gerichtet, in der sie Griechenland das
Mandat zur Lösung der kretischen Frage im Verein mit den
Mächten übergibt. ,_

Deutscher Reichstag.
r {24. Sitzung.) CB.  Berlin , 12. März.

Der neunte Tag der Verhandlungen über den Etat
des Reichsamts des Innern brachte den Beginn der
Spezialdiskusfion . Zunächst wurde jedoch eine Inter¬
pellation der Zentrumspartei über den Streik im
rheinisch -westfälischen Kohlenrevi er verlesen, die für
morgen auf die Tagesordnung gesetzt wird . Dann fand
eine Resolufion der Budgetkommission Annahme, die
pensionierten Beamten verwehren soll, in gutbezahlten
Prwatstellungen auch noch im Genuß hoher Pensionen
,u bleiben. Bei der nun beginnenden Einzelberatung
werden ernsthafte Worte gesagt zur Förderung der deutschen
Seefischerei, für Erhebungen über die Wirkungen der
Handelsverträge , für Ausbreitung des deutschen Handels
in Ostasien und andere Angelegenheiten besonderer Natur.

^ Sitzungsbericht. - - ■
Nach der Eröffnung durch den Präsidenten Kaemps

gibt dieser von dem Eingang einer Interpellation der
Zentrumspartei über den

Streik im rheinisch westfälischen Kohlenrevier
Kenntnis . Die Interpellation hat folgenden Wortlaut : „Ist
der Herr Reichskanzler bereit, über den Stand des Streiks
im rheinisch-westfälischen Kohlenrevier Auskunft zu geben?
Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun . um unter Be¬
rücksichtigung der berechtigten Wünsche der Bergarbeiter ein
rasches Ende dieses den deutschen Volkswohlstand schwer
schädigenden Ausstandes herbeizuführen?" Präsident Dr.
Kaemps erklärt, daß er diese Jnteipellqtion auf die morgige
Tagesordnung setzen wird. — Das Haus fährt fort in der
Beratung des

Etats des Rcichsamts des Innern.
Die Buügetkommission beantragt eine Resolution, die

den Reichskanzler um eine Novelle züin Beamten- und
Offizicrspcnsionsgesetzersucht, durch welche Einkommen auS
einer im Ruhestande erfolgten Privatanstellnng unter be¬
stimmten Voraussetzungen auf das Ruhegehalt angerechnct
Verden kann.

Abg, Liesching(Vp.): Es ist eine Gelegenheitsresolution,
über sie ist notwendig. Der Fall, der zu ihr Anlaß gegeben
hat, ist nicht vereinzelt. Vor kurzem ist ein Bezirksamtmann
aus Südwestafrika sogar in eine südwcstafiikanische Kolonial¬
gesellschaft eingetreten, die wegen Verringerung ihrer Kon¬
zessionen mit der Regierung in Streit ist. Das darf nicht
Vorkommen. Die Gesellschaften spekulieren auf die Be¬
ziehungen eines solchen Beamten und erwarten davon Vor-
ieile. Aber noch viel schlimmer ist der Verdacht, daß der
Beamte Amtsgeheimniffe für die Gesellschaft verwertet . Es
ist nicht nur eine Frage des Taktes, sondern eine Frage der
Moral.

Abg. Erzberger (Z.): 200 Millionen beträgt unser
Pensionsetat , 500000 Mark davon kommen an Persönlich¬
keiten, die nach dem Wortlaut des Gesetzes, wonach nur
körperliche oder geistige Unbrauchbarkeit zur Pensionierung
führt, keinen Anspruch darauf haben: und diese Einzel¬
fälle, die die Spitzen betreffen, sind schuld an dem Unwillen
des Volkes über die ganzen 200 Millionen Pensionsetat.
Eine Gelegenheitsresolution ist es nur für den Staats¬
sekretär des Innern : im ganzen Reichshausbalt machen wir
aber diese Erfahrungen. Kein Mensch wird etwas daran
finden, wenn ein Briefträger eine Portierstelle in einer
Fabrik annimmt und seine 600 Mark Pension bezieht: aber
wenn die Spitzen 10000 Mark Pension bekommen und
30 000 Mark Gehalt bei der Privatgesellschaft, das regt das
Volk auf. Die große Maffe ihrer Beamten bezahlt die
Privatindustrie im Durchschnitt schlechter als Reich, Staat
und Gemeinden die ihren.

Abg. Dr . Südekum (Soz .) erklärt die Zustimmung seiner
Freunde zu einer Revision des Pensionsgesetzes und führt
weitere Fälle an. in denen er die gleichen Anstände erhebt.
Das Wichtigste ist die Anständigkeit der Gesinnung der
Beamten selber.

Die Resolution wird angenommen , ebenso die
Resolution der Budgetkommission, die eine baldige Reform
des Kanzleiwesens fordert. Der Reickszuschuß zur

Förderung der Sccsischcrri
ist in diesem Etat um 25000 Mark auf 375 000 Mark erhöht.

Abg. v. Böhleudorf-Kölpin (k.) begrüßt diese Erhöhung.
Wir haben schon im Vorjahr eine Resolution zugunsten der
Seefischer gestellt, dock ist bisher von den Behörden nichts
geschehen. Die Seefischerei mit Schleppnetzen muß in ge¬
wissen Gegenden verboten werden. Außerordentlich zu be¬
grüßen sind die Bemühungen des Seefischereivereins, die
Seefische zu einem Volksnahrungsmittel zu machen.

Abg. S '.riivc (Vp.): Wir können bei unseren glänzenden
Finanzen für unsere Seefischerei noch viel mehr tun , als mit
d-esem Reichszuschuß. Aach das Privatkapital sollte sich den;
Aktiengesellschaften, die ra in der Hauptsache die Seefischere
betreihen, mehr zvwendcn. Es muß alles getan werden zur
Verringerung der Produktionskosten: aber vor allem nötig
ist eine Einwirkung am die Lebuna des Konsums. Billiae

Eisenvahntarife und Einrichtung der Seeftschwagen nach
dem Muster der nordischen Staaten , Begründung städtischer
Fischhallen überall durch die Kommunen und Vorträge über
die Zubereitung der Fische usw. Wie weit sind die Ver¬
handlungen zwischen Preußen, Lübeck, Oldenburg und
Mecklenburg über den Fischereischutzgediehen? Eile tut not,
ebenso für die internationale Vereinbarung mit Dänemark.
Schweden und Rußland.

Abg. Erzbcrger (Z.) stimmt den Vorrednern zu. Es
bandelt sich um das Jntereffe der Gesamtheit des deutschen
Volkes. Direkte Fischzüge nach Süddeutschland sollten ein¬
gerichtet werden. Die ostpreußische Küste ist in bezug aus
die Anlegung von Fischereihäfen arg vernachlässigt worden:
da muß viel geschehen. Und erst recht für die Herings¬
fischerei. Subventionen für jede Tonne Heringe müffen ge¬
geben werden.

Abg. Hoff (Vp.) erörtert ein paar spezielle Punkte, die
Fischerei auf der Insel Helgoland und im Kieler Hafen.
Das Reich muß für die armen Fischer, die durch die großen
Kriegsmarine-Anlagen in ihrem Erwerb schwer geschädigt
werden, direkt oder indirekt etwas tun.

Abg. Frhr . v. Nichthofen (natl .j : Der befielen Aus¬
gestaltung unserer Fischereihäfenmuß alle Aufmerksamkeit
gewidmet werden, und besonders der Heringsfischerei; der
Zoll auf Seesalz sollte in ihrem Interesse beseitigt werden.
Der bisherige Reichszuschuß genügt nicht.

Ministerialdirektor Dr . v. Joucqnicres : Die Fischerei
gehört an sich zur Landesgesetzgebung: wir sind nur zu¬
ständig. soweit der Reichszuschuß in Betracht kommt. Zahl¬
reiche der geäußerten Wünsche, die sehr beträchtlich find,
scheiden daher aus unserer Kompetenz aus . Wir haben uns
wegen einer internationalen Vereinbarung zunächst mit
dem preußischen Landwirtschaftsministeriumin Verbindung
gesetzt und dieses hat Verhandlungen mit dem deutschen
Seefischereiverein geführt, die sich leider etwas ausgedehnt
haben. Jetzt ist es aber so weit, daß demnächst die Ein¬
ladungen an die Staaten zur Konferenz ergehen werden. Für
die Ostseefischerei konnten wir bei unserem Fonds nicht mehr
tun als geschehen ist.

Abg. Dr . Waldstei« {Vp.): Zweifellos bat die HelgolLnb«
Hummerfischerei darunter gelitten, daß die Insel zmn Stütz«
punkt der Reichsmarine gemacht wird. Das Reich ist des«
halb zur Hilfe verpfiichtet.
. Der Titel wird bewilligt. Beim Titel „Herausgabe
der Nachrichten für Handel und Jndusttie " befürwortet

Abg. Graf Praschma (Z.) die Resolution feiner Fraktion,
die zur Vorbereitung der Handelsverttäge ProdukttonS-
erhebungen im Inland und auch im Ausland und eine Zu«
sammenfaffung und Veröffentlichungverlangt . ES soll eine
umfafiende Produkttonsstatisttk geschaffen werden.

Unterstaatssekretär Richter : Derarttge Erhebungen
werden seit längerer Zeit in unseren Ämtern schon gemacht:
es wrrd dabei strengste Geheimhaltung, insbesondere gegen¬
über Steuererklärungen gewahrt.

Nachdem sich Abg Dr . Südekum (Soz .) und Abg. Dr.
Oeitel (k.) zusttmmend geäußert, wird die Resolution ein¬
stimmig angenommen.

Der Titel „Herausgabe von Berichten über Landwirt¬
schaft wird erledigt. Bei dem Subventionstttel (6 080000

•?ro «Ä r ^ e .Unierfjalhntg der Postdampferverbindungen
md OftaRen und Australien wünschen die Abgg. v. Böhlen-
^sikk-Kölptn (k.) und Erzberger (Z.) vermehrte Aufmerksam¬
keit für die Dinge in China, damit Deutschland nicht zu
kurz komme in bezug auf vermehrte Absatzgebiete.

Abg. Feuerstein (Soz .) fordert im Jntereffe seines Heil«
bronner, des früheren Naumannschen, Wahlkreises wirksamere
Maßnahmen zur Bekämpfung der Reblaus und kritisiert

Untätigkeit des Staatssekretärs zum Schutze und der
Unterstützung der Winzer.

Abg. Pauli -Cochem (8 .) schließt sich dem Vorredner an
und verlangt Besteuerung der ausländischen Weine.
to (Z ) wünscht eine wesentliche Erhöhung deS
Reichszuschuffes für die Zentralstelle für Volkswohlfahrt.

Abg. Rauch (Soz .) fordert die Unterstützungder Familien
der zu Drenstubungen eingezogenen Mannschaften.

Dann vertagt sich das Haus nach Erledigung des Titels
„Allgemeine Fonds " auf morgen.

preußischer Landtag.
ßerrenhaua.

(5. Sitzung.) Rt.  Berlin . 12. SDtära.
-Die Denkschrift über die AusMrung des Gesetzes, be¬

treffend me Zulassung einer Verschuldungsgrenze für land«
und wtttwirtschaftlich genutzte Grundstücke, wird durch
Kenntnisnahme erledigt. Es folgt die einmalige Schlutz-
beratung des von 72 Mitgliedern des Hauses Unterzeichneten
Antrages v. Puttkamer : die Königliche Staatsregierung zu
ersuchen, alle erforderlichen Maßnahmen, nöttgenfalls auch
durch Einbringung von Gesetzesvorlagen, zu ergreifen, welche
geeignet erscheinen, den

Schutz der Arbeitswilligen
AU fördern. Arbeitswillige und Gewerbetreibende in der
Verwertung ihrer Arbeitskraft und in ihrer geschästlichen
Tätigkeit wirksam zu schützen vor Vergewaltigung und Be-
osiuaung, sei es. daß diese im Wege unmitttelbaren oder
mittelbaren Zwanges versucht werden.

Graf v. Zieten -Schwerin empfiehlt die Annahme des
Antrages , da er nicht das Koalittonsrecht der Arbeiter be-
schranken, sondern nur den ungesetzlichen Zwang auf
Arbeitswillige beseitigen wolle. Es handle sich bei Streiks
nicht immer um die Erreichung wirtschaftlicher Vorteile,
chndcrn ebenso häufig um die Erlangung gröberen polittsche«
Einflusses, und dazu würden unerlaubte Mittel vielfach an«
gewendet.

, Unterstaatssekretär Holtz vom Ministerium des Innern
gab me Erklärung ab, daß die Regierung ihre Psiicht, die
Arbeitswilligen zu schützen, anerkenne und alles tue, um
diese Psiicht zu erfüllen.

Die Vorlegung besonderer Gesetze sei nicht beabsichtigt,
wie Staatssekretär Delbrück im Reichstage, der in dieser



Frage allein zuständig sei, vargeiegt bade. Weiter gab der
Unterstaatssekretär eine Darstellung der Maßnahmen . bte
wegen des „ ,

Streiks im Ruhrgebiet
getroffen worden sind. Es seien dort Königliche Polizei¬
verwaltungen organisiert, es besteht also dort eine wirksame
Konzentration der Polizeigewalt . Auch im oberschlesischer
Jndustriebezirk und im Saargebiet sollen noch im kommenden
Etatsjahr Königliche Polizeiverwaltungen installiert werden
Außerdem sind aus den nichtbedrohten Nachbarbezirken
Gendarmen und Schutzleute im Streikgebiet zusammen-
gezogen worden, so daß eine starke Polizeitruppe zur Der-
fügung steht. Ordnung und Sicherheit soll nach jeder
Richtung geschützt werden. Sollte das aber wider Erwarten
mit den vorhandenen Mitteln nicht zu erreichen sein, so
wird die Staatsregierung keinen Augenblick zögern, die
staatlichen Maßnahmen zu verstärken und alle Kräfte auf-
zubieten. um sich jeder Schädigung berechtigter Jntereffen
mit voller Energie nachdrücklich und nachhaltig entgegen«
zustellen. (Beifall.) . . . , .

Herr v. Puttkamer ist der Meinung , daß die be¬
stehenden Bestimmungen zum>Schutze der Arbeitswilligen
nicht ausreichten und auch von der Regierung nicht mit der
genügenden Schärfe angewendet würden. Man dürfe nicht
davor zurückschrecken, bw sozialdemokratischenVerhetzung
eventuell auch mit Waffengewalt entgegenzutreten. Die
Gewährung des Koalitionsrechtes und unsere sozialpolitische
Gesetzgebung hätten die sozialdemokratischen Arbeiter nicht
für Staat und Gesellschaft zurückgewinnen können. Dre
Sozialistensrage sei vielmehr eine Machtfrage geworden, die
nur durch die Machtmittel des Staates entschieden werden
würde. Es seien schärfere strafgesetzliche Bestimmungen not¬
wendig. ^ , . , „ .

Generaldirektor Oberbergrat a. D . Weidtmann -Aachen
ist ebenfalls der Meinung , daß der bisherige Schub nicht
ausreiche. Wir erwarten , daß die Regierung alle gesetzlichen
Bestimmungen anwendet. Sie ist dafür verantwortlich.

Unterstaatssekretär Holtz teilt mit, daß die reitenden
Schutzleute mit Browningpistolen und die anderen Schutz¬
leute mit Karabinern ausgerüstet sind. Eine Vorlage über
den Verkauf von Waffen wird voraussichtlich nächstens dem
Reichstage zugehen.
Es ist etue alte Tradition , daß man innere Unruhen nicht

durch Soldaten überwindet,
sondern durch Polizeiorgane . Bet einem Massenstreik ist der
Schutz jeder einzelnen Person kaum durchführbar. (Unruhe.)
Die Heranziehung des Militärs muß ein ultima ratio sein.

Obermeister Plate -Hannover : Nach den Erfahrungen des
täglichen Lebens unterstütze ich den Antrag aufs freudigste.
Mir liegt es fern, das Koalitionsrecht zu untergraben , aber
die jetzigen Verhältnisse sind eine Parodie auf das Koalitions¬
recht. Ein besonderes Schutzgesetz wäre zweckmäßig.

Berichterstatter Gras Zieten -Schwerin bedauert, daß
vom Regierungstische das Wort gefallen sei, die Regierung
könne nicht den einzelnen Mann schützen. Das ist eine
Bankerotterklärung der Regierung. Schließlich muß der
Belagerungszustand verhängt werden. (Beifall.)

Unterstaatssekretär Halb  erklärt , er sei mißverstanden
worden. Bei einer Belegschaft von 300 000 Mann könne es
wohl einmal Vorkommen, daß ein Arbeitswilliger verprügelt
werde. Die Regierung werde ihre Pflicht in jeder Richtung
Ellen . . . .

Darauf wird der Antrag einstimmig angenommen.
Der Bericht über die Aus- und Einrangierung von

Hengsten in den staatlichen Gestüten wird zur Kenntnis ge¬
nommen. Den Bericht über die Denkschrift, betreffend die
Jugendpflege, erstattet Freiherr v. Bissing . Die Denk-
Ichrift wird zur Kenntnis genommen. — Nächste Sitzung:
57. März . _

Der febwarze Krieg an der Ruhr*
Der Streik im preußischen Ruhrkohlengebiet findet

'innrer mehr Anhänger , so daß am zweiten Tag (Dienstag)
bereits gegen 70 Prozent der gesamten dortigen Beleg-
schast sich im Ausstand befanden.

200 000 Streikende
befinden sich jetzt im Ruhrrevier . Auch die Ruhe, die am
ersten Tage noch überall bewahrt wurde, hat am zweiten
schon einer gewiffen Gereiztheit der Massen Platz ge-
macht. Es werden doch eine ganze Reihe von Zusammen¬
stößen gemeldet, die von manchen Berichterstattern bei¬

nahe zu Schlachten aufgebauscht werden. So bedauerlich
die Zwischenfälle an sich sein mögen, so geben sie doch
nicht Veranlassung, die Ruhe im ganzen Stteikrevier als
schwer bedroht hinzustellen.

Einzelne Zusammenstöße.
Beim Wechsel der Nachtschicht auf Zeche „Gewerk¬

schaft Deutscher Kaiser" in Hamborn gerieten Streikende
und Polizei zusammen. 40 Schutzleute wurden durch
Revolverschüsse, Werfen mit Steinen und Flaschen stark
bedrängt und mußten mit blanker Waffe Vorgehen. Eine
große Anzahl Streikender wurde durch Säbelhiebe verletzt:
auch fünf Schutzleute sind verletzt, einer von ihnen ist
dienstuntauglich. Acht Verhaftungen wurden vorgenommen.
— Ferner sammelten sich nach dem Schichtwechsel vor
der Zecke „Ewald " Hunderte von Stteikenden , die Arbeits¬
willige belästigten. Die Polizei zerstreute einige Male die
Menge und mußte schließlich von der Waffe Gebrauch
machen, wobei mehrere Personen verletzt wurden, dabei
einige schwer.

Bitten um Schutz der 'Arbeitswilligen.
Auf Grund der Gewalttätigkeit einzelner streikenden

Rowdys haben in Bochum einige Arbeitswillige eine
telegraphische Eingabe an den Kaiser um Schutz der
Arbeiswilligen gerichtet. Der Christliche Gewerkverein
und die Zechenbesi«;er haben sich telegraphisch an den
Minister des Innern gewandt, indem sie darlegen, daß der
Schutz der Arbeitswilligen ungenügend und es deshalb er¬
forderlich sei, eine größere Anzahl von Polizeimannschaften
oder von Militär in das Jndusttiegebiet zu legen.

Schlechte Friedensaussichten.
Man wird gut tun, keine überttiebenen Hoffnungen

auf die ersten Bemühungen zu einer gegenseitigen Ver¬
ständigung zwischen Zechenbesttzern und Arbeitern zu setzen.
In den Kreisen der Zechenbesitzer rechnet man damit, daß
der Stteik zunächst we iter an Ausd ehnung gewinnen wird.

tzoriales uncl Volhswirtrcbaftltcbes.
# Zum englischen Bergmannsstreik . Für die gemeinsame

Konferenz der Grubenbesitzer und der Bergleute haben
letztere die Einladung der Regierung mit dem Vorbehalt
angenommen, daß das Prinzip der Mindestlöhne von der
Erörterung ausgeschloffen bleibe. Ein gemeinsamer Beschluß
der Grubenbesitzer liegt noch nicht vor. Jndeffen haben sich
die Grubenbesitzer von Süd -Wales bereit erklärt, an einer
gemeinsamen Konferenz teilzunehmen, zugleich aber aufs
neue ihrer grundsätzlichen Ablehnung des Prinzips der
Mindestlöhne Ausdruck gegeben.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 14 . März.

Sonnenaufgang ff“ II Mondaufgang jj“ A'
Sonnenuntergang 500 II Monduntcrgang 12 Je.

1803 Dichter Friedrich Klopstock in Hamburg gest. - 1804
Komponist Johann Strauß in Wien geb. — 1854  Mediziner Paul
Lhrlich in Strehlen i. Schief , geb. - 1864 Fürstin Mar a Anna
,on Schaumburg -Lippe in Altenburg geb. - 1883 Sozmtist Karl
Marx in London gest. — 1801 Politiker Ludwig Windthorst in
Berlin gest. — 1899 Politiker Ludwig Bamberger m Berlin gest.

Hachenburg, 13. März . Durch landespolizeiliche An¬
ordnung ist wegen der fortdauernden Gefahr der Ver¬
breitung der Maul - und Klauenseuche der Hausierhandel
mit Klauenvieh (Rindvieh , Schafe, Ziegen ) und Schweinen
im Oberwesterwaldkreise verboten.

* Eine beachtenswerte Anregung  zur An¬
pflanzung von Schlingpflanzen an Gebäuden hat Landrat
Büchting in Limburg erlassen, in der es heißt : Erfreu¬
licherweise mehren sich in der letzten Zeit die Bestre¬
bungen auf den verschiedensten Gebieten , die darauf
hinausgehen , daS Heimatsgefühl , besonders bei der länd¬
lichen Bevölkerung , zu stärken, die Heimat wieder lieb
und wert zu machen und damit eine die Volkskraft schä-
digende, übermäßige Abwanderung in die großen Städte
hintanzuhalten . Zu diesen Bestrebungen gehören auch

die Versuche, unseren Dörfern und kleineren Städten
wieder ein trauliches Aussehen und einen gemütlichen
Eindruck zu verschaffen. Nichts ist so geeignet , den Ge-
bäuden elwas anheimelndes zu verleihen , als das Be.
pflanzen mit grünen Ranken ."

Marieuberg, 12. März . Gestern und heute fanden
hier int Hotel Ferger Verhandlungen betreffend die pro¬
jektierte Automobil - Omnibusveibindung Marienberg-
Betzdorf statt , die nach den seit November mit anderen
Firmen vergeblich geführten Verhandlungen sogleich zu
einem definitiven Resultat führten . Die Firma Ma.
schinenfabrik I . C. Ostheim -Marburg hat es übernommen
unter Benützung von Büssing -Omnibussen , geliefert von
der Firma H. Büssing , Automobilfabrik , Filiale Frank¬
furt a. M . den Betrieb mit vorläufig einem neuen
Omnibus bereits am 26. d. MtS . zu eröffnen. Der ge-
naue Fahrplan wird noch bekanntgegeben und in den
öffentlichen Lokalen, Wirtschaften rc. zum Aushang ge¬
bracht. Die Ausgabe von Arbeiter -Wochenkarten wird
am Tage der Betriebseröffnung beginnen und sind solche
beim Führer des Wagens zu haben . Etwaige Voran¬
meldungen für Arbeiter -Wochenkarten und sonstige Zu-
schriften werden erbeten an : Automobil -Verkehr im
Westerwald in Marienberg (Westerwald ).

Aus dem Oberwesterwsldkreis. 13. März . Die dies¬
jährigen Frühjahrs - Kontrollversammlungen im Ober¬
westerwaldkreise finden wie folgt statt:  Freitag , den
12. April 1912, vormittags 9 Uhr in Höchstenbach bei
dem Bahnhof für die Reservisten , Wehrleute 1. Auf¬
gebots und Eisatzreservisten der Orte : Berod , Borod,
Höchstenbach, Merkelbach, Mündersbach , Niederhattert
mtt Laad , Roßbach , Wahlrod , Welkenbach, Wied und
Winkelbach. — Freitag , den 12. April 1912, nachmittags
3 Uhr in Kroppach auf der Wiese hinter der Kirche für
die Reservisten , Wehrleute 1. Aufgebots und Ersatzreser¬
visten der Orte : Astert , Giesenhausen , Heimborn mit
Ehrlich, Heuzert , Kroppach , Kundert , Limbach, Marz¬
hausen, Mudenbach mit Hanwerth , NiedermörSbach mit
Burbach , Obermörsbach und Stein -Wingert mit Al¬
hausen . — Samstag , den 13. April 1912, vormittags
10 Uhr in Hachenburg bei der Westendhalle für die
Ersätzreseroisten der Orte : Alpenrod mit Hirtscheid und
Dehlmgen , Altstadt , Atzelgift, Dreifelden , Gehlert,
Hachenburg , Korb , Linden , Lochum, Luckenbach, Mitel-
hattert mit Hütte , Müschenbach, Nister , Norken mit
Bretthausen , Oberhattert , Schmidthahn mit Langenbaum,
Steinebach , Streithausen mit Marienstatt . — Samstag,
den 13. April 1912, nachmittags 2 Uhr in Hachenburg
bei der Westendhalle für die Reservisten und Wehrleute
1. Aufgebots aus den für Hachenburg bestimmten Ort¬
schaften. — Montag , den 16. April 1912, vormittags
IOV2 Uhr in Marienberg auf dem Schulhofe , bei un¬
günstiger Witterung im Saale zur Post , für die Reser-
visten und Wehrleute 1. Aufgebots der Orte : Bach,
Bölsberg , Büdingen , Eichenstruth , Erbach , Großseifen,
Hahn , Hardt , Kackenberg. Kirburg , Langenbach bet Ma¬
rienberg , Lautzenbrücken, Pfuhl , Stangenrod . Stockhausen-
Jllfurth , Unnau und Zinhain . — Montag , den 15. April
1912, nachmittags 21/i Uhr in Marienberg auf dem ge-
nannten Platze für die Reservisten und Wchrleute 1. Auf¬
gebots der Orte : Ailertchen, Dreisbach , Enspel , Fehl-
Ritzhausen , Höhn -Urdorf , Hof, Langenbach Post Korb,
Marienberg , Mörlen , .Neunkhausen , Oellingen , Püschen,
Schönberg , Stockum und Todtenberg . — Dienstag , den
)6 . April 1912, vormittags IO1/* Uhr in Marienberg auf
dem genannten Platze für die Ersatzreservisten der Orte:
Ailertchen, Bach, Bölsberg . Büdingen , Dreisbach , Eichen-

Die Stimme ruft!
Eine Bauerngeschichte aus dem Tanus von Fritz Ritzel.

7) (Nachdruck verboten .)

Uns die zwaahunnerttuszig Gille gebracht? bot sie bo
gesagt, des muß en Errtum sein. No, wenn er sie bezahlt
hat, dann mußt du jo de Schuldscheinvon beim Schwieger-
vatter hawe.

Herrgott , der Schuldschein! Jetzt is mir 's erscht ein-
gefalle, daß ich den jo gar nit gesehn Hab. Bei dem
Darchenanner in dene Dag , mit meim arme wirre
Kopp hatt ich jo aach gar nit dran gedacht, nooch dem
Schuldschein zu gucket Ich also haamgerennt, Hab dem
Vatter sei Wamms aus der Kist genumme un Hab nach
dem Notizbüchelchegesucht, wo de Vatter die Holzfuhre
un so Zeig eneingeschriewe hot. Des Büchelche war dar
ich Hab in dem klaane Täschche noch dem Schuldschein ge¬
guckt— es war kaaner drin ! Es war aber aach kaa Geld
drin . Was war das ? Wo war des Geld Hinkumme?
Wo war der Schuldschein, wenn er das Geld an den
Hankunrad abgeliewert hot? Wie narrich Hab ich die
ganz Kist um un um geschmisse, Hab gewühlt un gesucht—
es Hot sich nix gefunne.

Ich bin zum Borgermaaster gelöste — der alt
Schilling Hot domols noch gelebt — Hab ihm alles ver¬
zählt — er Hot sich aach kaan Versch daraus mache könne.
„Wenn dein Mann die zwaahunnerttuszig Gille an den
Hankunrad bezahlt hätt ", Hot er gemaant, „dann tät er's
nit ableugne, denn ehrlich is der Hankunrad, wenn er aach
als e bißche genau is — so kann's nit annerscht sei, als
daß er des Geld noch bei sich hatt, wie er dod im Wald
gelehe Hot. Wie die annern Holzarbeiter ins Ort ge-
sprunge sinn, um Hilf zu hole, do muß ihm irgend so en
Lump, vielleicht en reisender Handwerksborsch das Geld
aus dem Notizbuch genumme hawe: annerscht is es nit
möglich! Ich will 's uff dem Amt melde, vielleicht ver¬
wische die Schandarme noch den Kerl.

Er hot's nooch Königstaa gemeldet — was hot's ge¬
nutzt nooch drei Monat ? Gar nix! Ich hab's aach nit
geglaabt mit dem Handwerksborsch. denn wann kimmt
e Mol so aaner in unser arm Gegend? Ich bin zum
Ferber gelaafe, Hab alles angestellt, um eraus zu kriehe,
ob dein Vaiter an dem Moriend bei ^ibm gewese. wäre:

ich hätt ihn doch selbst nooch dem Haus zu gehn setze
der Hankunrad hat sich verschwöre un verhaaße : Bund
wollt er werrn , wenn er mein Lenhard mit aam Auge
au dem Dag gesehn hätt, außer wie sie ihn dod haam-
gebracht hätte. Was wollt ich mache? De Schuldschein
Hot der Ferber noch gehatt, so war aach des Geld ntt be¬
zahlt worrn . Ich mußt alles ruhig gehe loste, un so rs
aa ! bis uff de heilige Dag nix erauskumnie. Es klmmt
aach in Ewigkeit nix deoun eraus . Nemme wirs  ewe,
wie s der liewe Gott schickt— er werd schun wlste, wr

- a" es gut is !"
Mit rührender Ergebung in ihr Schicksal hatte das

re Weib ihre Erzählung beendet. Jetzt stand sie auf,
inte die beiden irdenen Teller nebst der noch zur Haute
: Ouellkarioffeln gefüllten Schüssel und einen kleinen
vf mit Schmierkä e zusammen und sagte: „Komm,
ristian, es is Zeit for ins Bett zu gehe, morie is auch
t> en Tag ! Ich muß bei Zeit eraus , wenn ich um elf
r in der Stadt sein will !" ... .

Damit trug sie das Geschirr in die Küche, wahrend
ristian, welcher mit gespanntester Aufmerksamkeit der

chlung der Mutter gefolgt war . sich ebenfalls erhob
nach kurzem Gutenachtgruß die steile Treppe zu

itr Kammer emporslieg. _ .
Das Gehörte wollie ihm nicht aus dem sinn,

irde sich das Rätsel mit dem verschwundenen Geld
rals lösen? War der Vater seines geliebten Mädchens
l Schurke, der den plötzlichen Tod seines Schuldner » be-
6t hatte, um sich auf Kosten von dessen armen Hinter-
ebenen zu bereichern? Nein, er konnte das Geld nicht
lalten haben, sonst hätte er doch den Schuldschein des
wßvaters nicht vorzeigen können! Aber wo war das
>ld hiugekomnien? Und wie sollten sie letzt die für ihre
'rhältniste so ungeheure feumme auftreiben?

Diese und ähnliche Gedanken durckiagten den Kopf
s ausgeregten Burschen und ließen ihn sich stundenlang
laflos auf dem Lager herumwälzen, bis bte von der
rveren Tagesarbeit herrührende körperliche Ermüdung
j geltend machte und er gegen Morgen in einen un-
higen Schlummer verfiel.

Ein Klopfen an der Haustur weckte Christian am
argen, und aufstehend sah er, daß er fast bis in den
llen Oktobertag hinein geschlafen hatte. Da war die
utter schon längst aus dem Wege zur Stadt . Eilig

kleidete er sich an und begab sich nach unten, wo der
Dorfbarbier . Herr Peter Wuth, seiner wartete , um die
allwöchentliche Prozedur des Rasierens an ihm vor-
zunehmen.

Herr Peter Wuth war ein Mann von einigen fünfzig
Jahren , hatte sich aber trotzdem die Lebhaftigkeit und
Behendigkeit der Jugend bewahrt . Das lebhafteste an
ihm war sein Mundwerk, mit welchem er, was die
Quantität der Rede betraf , ganz Erstaunliches leistete,
während in bezug auf Qualität dieser rhetorischen Produkte
die Persönlichkeit im allgemeinen als Schlechtschwätzer
verschrien war.

Von der Erkenntnis ausgehend, daß ein Mann nie
sein Licht unter den Scheffel stellen solle, wußte Herr
Ptzkrr Wuth die Ereignisse in seinen Erzählungen so zu
giMp -eren, daß seine Persönlichkeit gewöhnlich den Mittel-
puu t bildete und von einer gewissen heldenhaften Glorie
umstrahlt wurde : sein Lieblingsthema war die Schilderung
des Gefechts bei Eckernförde im Jahre 1848. wo er nach
seiner Behauptung als Kanonier der Nassauer die dänische
Fregatte „Christian " in Brand geschossen und der Fregatte
„Gefion" das Steuerruder zerschmettert hatte. Böse
Zungen behaupteten dagegen, er sei allerdings bei den
Soldaten und auch bei der nassauischen Artillerie gewesen,
habe aber als Lazaretldiener , sogenannter Pflasterkasten»
den Feldzug mitgemacht und kenne von der Be¬
handlung einer Kanone so viel, wie ein Ochse von einer
Muskatnuß.

Herr Peter Wuth hatte für derartige Anzapfungen,
wenn sie im Wirtshause von übermütigen Burschen an
ihm probiert wurden, nur eine großartige Gebärde und
verachtungsvolle Blicke; höchstens schwang er sich zu den
pathetischen Worten auf : „Ich habe mein Blut für mein
Vaterland verspritzt, da wäret ihr noch nicht trocken hinter
den Obren !" — eine Behauptung , die wobl nickt wörtlick
zu nehmen war , da sich das Verspritzen des Blutes wohl
darauf reduzierte , daß er sich vielleicht einigemal un¬
geschickterweise tn den Finger geschnitten hatte.

Dieser Herr Peter Wuth stand mit seinem Lederetui,
aus welchem das Schaumhlech herausguckte, vor der
Haustür und ließ sofort einen Schwall von Worten über
Christian ergehen, während er ihn einseiste und das
Rasiermesser abzog. Nachdem das Wetter, wie es gestern
gewesen, wie es beute war und wie es morgen wohl sein.



* Enspel . Erbach . Fehl -Ritzhausen . Großsetfen . Hahn,
ŝ 'A' Ööhn-Ürdorf . Hof. Kackenberg. Kirburg . Langen-
WTf " Langenbach Post Kirburg . Lautzenbrücken
^ ^ lenbera, Mörlen . Neunkhausen . Oellingen , Pfuhl,

Schönberg , Stangenrod , Stockhausen -JUsurth,
!Äum Tettenberg . Unnau und Zinhain . - Dienstag,
^ Avril 1912, nachmittags 3 Uhr in Stem -Reu-5,1 füc die Reservisten. Wehrleute1.Aufgebots und
ki . ü lervisten der Orte : Bretthausen KrerS Oberwcfter-

Liebenscheid Kreis Oberwesterwald , Lohnfeld Kreis
Ä westerwald. Nister -Möhrendorf Kreis Westerburg.
L roßbach Kreis Westerburg . Salzburg Krers Wester-

StetwNeukrrch Kreis Oberwesterwald, Weißenberg
8s Oberwesterwald . Millingen Kreis Oberwesterwald
^ stehnhausen bei R . Kreis Westerburg . - Donners-
" , den 18. April 1912, vormittags 9x/4 Uhr tn Wester-

auf dem Platze vor dem Gasthaus sumgostenen
aöwen für dre Reservisten und Wehrleute 1. Aufgebots
jL Orte : Bellingen . Hinterkirchen, Hmttrmuhlen , Holzen¬
kausen Langenhahn und Rotzenhahn . — Donnerstag , ;
Sf 18. April 1912, nachmittags 2 Uhr m Westerburg ^
auf dem genannten Platze füt die Ersatzreservrsten aus '
km für Westerburg bestimmten Ortschaften . — Za den I
Kont ollversammlungrn haben sämtliche Reservisten. Wehr-

i Aufgebots (mit Ausnahme derienrgen . welche m
L stell vom 1. April bis einschließlich 30. September
1000 in den aktiven Militärdienst eingetreten srnd) ein-
schließlich der Halbinvaliden und als Ŝ tig ganzrnvalide
b» w als Rentenempfänger anerkannten Mannschaften,
welch- den Jahresklassen 1911 - 1899 angehören . Ersatz-
lescnnsten. geübte und nlchtgeübte der vorbezerchneten
stahresklassen, sowie die zur Disposrtion der Ecsatz-
behörden entlassenen und die zur Disposition der Truppen¬
teile beurlaubten Mannschaften , und zwar an den für
die betreffenden Gemeinden bestimmten Terminen , zu
erscheinen. Die gedienten Volksschullehrer und die zur
Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften
erscheinen mit den Reservisten und Wehrleuten . Militär-
vapiere sind mitzubringen.

Cfnhen 11 März . Am Sonntag abend gegen 11 Uhr
entstand in dem Gehöfte des Herrn Gastwirt Mehl auf
bis jetzt nicht aufgeklärte Weise Feuer . Durch das
schnelle Eingreifen der Ortsbewohner , sowie der Herber¬
ei enden Bewohner der Nachbargemernden wurde das
Feuer auf seinen Herd beschränkt. Ein fest anstehendes
Haus mit Strohdach blieb dank unserer Wasserte,tung
vom Feuer verschont. Von einem anderen Anwesen
brannte Scheuer . Stallung und ein Test des Wohn-

^Dsiz ^ n " März . Im Alter von 70 Jahren starb
gestern morgen der erste Pfarrer der evangeliAen Krrchen-
qemeinde, Dreßler . 43 Jahre hat er rn Diez amtiert
und sich überall die Liebe und Hochachtung der Ge-

" " L7 >Ä ° ' L " ML °" "Lne nette SubmW - n- bMe
wird ° °n bet SSerfi. buna d-r Arbeiten T“ t b,e i#
Balinholsetweiterung berichtet, ine niebriqste Angebot
beteua 300146 SD» ; bos höchite 837133 « Den Zn-
schlag erhielt die Firma Gebe. F nnke (Limburg ) bet
einem Angebot von 344 766 Mk.

]Sa !> u 'iiCt l ' tnie
o Kaiser Wilhelm als Pate. Der Deutsche Kaiser

bat bei dem achten Sohn des Landwirts und Grus-
besitzers Deimel in Hörste im Sauertand dre Mtnsteb
angenommen, die Eintragung m das Krrchenbuo, ge
aebmigt und ein reiches Patengeschenk überreichen las.ui.

O Ernste Unfälle in deutschen Bergwerken . Aus
dem deutschen Industriegebiet werden eme .i-eihe ernster
Unfälle gemeldet, denen verschiedene Menschenleben zum
Oofer gefallen sind. Die einzelnen Nachrichten lauten:

Essen (Ruhr), (2. März. Auf der Zeche„Friedrich
Heinrich" bei Mors wurden vier Arbeiter verschüttet.
Zivei sind tot. Die beiden anderen wurden lebensgefährlich
verletzt. ,2. Mürz . Auf der niederrheinischen
Hstst stürzte das Baugerüst eines in Reparatur beflnd-
Uchen Hochofens ern und begrub sieben darauf beschäftigte
Arbeiter . Einer von ihnen war sofort tot , die sechs

Harzingen ^" l2.E März . ^ öen  hiesigen Hütten¬
werken lösten sich drei mit glühendem Metall gestallte
Gustpfannen von der Lokomotive, liefen die steilen Glepe
hinab und Neben mit einer anderen Lokomotive zusammen
Der Maschinenführer, der Heizer, der Zugführer sowie
ein italienischer Arbeiter wurden getötet. Ern italienischer
Arbeitet wurde schwer verletzt.

o Der nute 1911 er kostet Geld . Wie hoch der 1911er
bewertet wird , zeigt die große Nachfrage, die nach ihm
benscht So verkaufte in Zornheim Herr Bürgermeister
Sieben seine Kreszenz an 1911er Naturwem zu dem dort
unerbörten Preis von 1300 Mark für das Stuck. Der
tAesamterlös betrug rund 10 000 Mark . Der für den
Wein Ingelegte Preis ist um über 100 Prozent höher als
Re erzielten Durchschnittspreise der letzten 10 Jahre.

O Absturz zweier deutscher Offizierflieger . 2tn de,
Berlin —Potsdamer Chaussee wurden die Leutnants Engwer
und Sollmitz, die mit einem Eindecker von Johannisthal
nach Döberitz stiegen wollten, durch Motorexp oswn zu
einem Gleitfluge gezwungen. Be, der Landung schlug der
Apparat so heftig auf. daß er zertrümmerte Leutnant
Sollmitz erlitt dabei schwere Verletzungen, die seme Über¬
führung ins Krankenhaus nöttg machten; Leutnant
Engwer kam mit unbedeutenden Beschädigungen davon.

o Aufsehenerregender Antrag des Zoppoter Fraueu-
mörders . Der Seemann Gastke, der im Januar vorigen
Jahres die Hausbesitzerin o. Üaszewski m Zoppot er¬
mordet hat und deshalb vom Danzrger Schwurgericht
zum Tode verurteilt wurde, hatte bekanntlich gegen das
Urteil Revision eingelegt. Diese war abgewresen worden.
Nachdem Gastke hierauf ein Gnadengesuch emgerercht hatte,
hat er jetzt ein Wiederaufnahmeverfahren beantragt , indem
er seinen eigenen Schwager in Zoppot, der Jtcf) allerdings
schon während des Prozesses stark verdächtig gemacht
hatte, der Mitwisserschaft und sogar der Anstiftung zum
Verbrechen direkt bezichtigt.

D König Alfons will erben . Der König von Spanien
hat durch seinen Rechtsanwalt vor dem französischen Ge-
richtshofe von St . Gaudens erklären lassen, daß er die
Erbschaft von 272 Millionen Frank antreten wolle, die ihm
im vorigen Jahre der im Jrrenhause zu Fraqueville ver¬
storbene Rentner Sapöne hinterlassen hat, da das Testament
aus einer Zeit herrühre, wo der Erblasser geistig gesund
gewesen sei. Die Nichte des Rentners Sapone hat die
Rechtsgülttgkeit des Testaments angefochten. und ihr An¬
walt verlangt die Ablehnung der von König Alfons ge¬
machten Ansprüche.

& Wablkrcisbefuch im Aeroplan . Der französische
Aviatiker Vedrines hat größte Aussicht, m Lmzoux (Sud-
irankreich) zum Deputierten gewählt zu werden. Der
Rn ist durch die Wahl des früheren Unterstaatssekretarv
Dniardin Beaumetz zum Senator in, Aude-Departement
fte aewo den Vedrines erklärte einer Wählerversammlung,
das er seinen Wahlkreis im Aeroplan bereisen werde.

hängend EK dÄauKrömend ^ H ° einatmen mußte
2U49 man ihn aus seiner Lage befreien wollte, ivar er
bereits tot.

Berlin . 12 März . Der Hausdiener Pyttllk . der am
8 d M die 56 Jahre alte Witwe Schell in dem von Ihr
aeleittten Schankgeschäft überstel. ist in Lauban i Schll ver-
hastet worden. Er hat bereits ein Geständnis abgelegt.

BrcSlau , 12. März. In dem Prozeß der Bahnwärter-
stau Cäcilie Mauer gegen den Grafen Zbigstiew Kwrftctt
und besten Sohn Joseph bat die zweite hiesigei Zivilkammer
dem Anttag der Rechtsanwälte gemäß. Vertagung des
Termins beschlossen. _

Wien , 12. März . Der in der MMaftttafEalt MöllerS
dort internierte ehem alige Oberleustant Adolf Hoftichtn.
der dort die Straft wegen Giftmordes verbüßt, ist an L.uoer
kuloie schwer erkrankt. . ^ ,_ .

Paris . 12. März . Einen neuen Weltrekord Mr ftberlanR
llieaer hat der Aviatiker Tabuteau geschaffen, der mit seinem
Moräne-Eindecker von 60 Pferdestärken von Pan nach Pottiers
(420 Kilometer) in 2 Stunden 40 Minuten flog.

Paris , 12. März. Nach Beendigung deS eintägigen
Demonfttattonsstteiks ist beute überall dft Arbeit in den
stanz östschen Bergwerken wieder ausgenommen worden.

Grenoble, 12. März Ein in voller Fahrt befindlicher
Kraftwagen, der mit drei Herren und einer Dame veievr
war fuhr bei Chamberv im dichten Nebel gegen eine Eisen
bahnschranke. Die vier Intasien wurden hinausgeschleudert.
Die D °me blieb auf der Stelle tot. die Herren sind schwer

°^ Är,twn . 12. März. Das am 2. Februar bei der Insel
Wight untergegangene englische Tauchboot A 8 wuroe
gehoben und mit seinen 14 Leichen nach der Insel Wight

^ ^Budapest, 12. März. In Basa wurde plötzlich ein Taub-
stummer von Wahnsinn überfallen und stürzte sich auf dre
Sttaßenvastanten von denen er mehrere schwer verwundete.
Er wurde schließlich von einem Gendarmen in der Notwehr
erstochen. _

Huö  dem GericbtsraaL
§ Wieder ein Margolin -Prozctz. Gegen den Agenten

Margolin . der, wie noch erinnerlich sein dürfte, für die
Dtrtom SfWttnpr Sftntrrr cu> fntpffp .@nmnhtr > hpr \

vor
einem Berliner Notar gespielte Komödie, bei der seine
Geliebte, die Kabarettsängerin Erna Fröhlich, die Rolle der
Kommerzienrätin Hecht spielte und deren Unterschrift fälschte.
8V2 Jahre Zuchthaus erhielt, während die Fröhlich mit
17, Jahren Gefängnis davonkam, begann Dienstag wieder
ein Prozeß vor der vierten Strafkammer des Berliner Land¬
gerichts 1. Der aus dem Rawitscher Zuchthaus vorgeführte
Margolin hat sich wegen allerhand Bettügereien und Wechsel-
sälschungen zu verantworten.

ßandels -Zettung.
'j *t &

Berlin , 12. März. Amtlicher Preisbericht für inländisches
Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen.
6 Gerste (Bg Braugerste, Fg Futtergerste), H Hafer. Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
fähiger Ware. Heute wurden notiert: Königsberg W 209, R179,
H 193, Danzig W 200—210, R 181,60, H 188—191, Stettin
W205—210, R181—184, H 188—193, Posen W 202—204, R 181,
Bg 199, H 191, Breslau W 203- 204, R 181, Bg 200, Fg 165,
II 191, Berlin W 211—212, R 188- 188,50, H199- 208, Magde¬
burg W 204- 208, R182- 185, Bg 207- 220, H205- 208, Leipzig
W 203—209, R 184—189, Bg 217—227, Fg 178—196, H 210—215,
Hamburg W 215- 218, R 192- 194, H 207—212, Hannover
W 205, R 192, H 212, Münster W 203, R 185, Neuß W 213.
R 190, H 200, Mannheim W 225, R 197,50, H 210- 215.

Berlin . 12. März. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
24,50—28,26. Behauptet. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 22,30
bis 24,20. Fest. — Rüböl für 100 Kilogramm mit Faß Abu.
m Mai 61.10. Oktober 61- 60,80. Still . '

Wicsbaben, 11. Btärz. Viehhof -Marktbericht . Amt-
lickie Notierung vom 11. März 1912. Auftrieb: W Ochsen 10
Bullen, 142  Kühe und Färsen, 473 Kälber, 77 S^ afe, 1024 Schweme.
Preis per Zentner SchlachtgewichtOchsen1. Qual. 90 92 M..
2. Qual. 81—88 M. Bullen1. Qual. 7ü- 80 M Qual. 70 7> m.
Mrien und Kühe1. Qual. 84- 89 M.. 2. 70- 76 M. Kälber1. Qual.
M- M M , 2.103- 106M., 3. 91- 101M . Schaft (M°stlamnwr)
84 M. Schweine(160 bis 240 Pfd. Lebendgewicht) 67—70 At..
240 bis 300 Pfd. Lebendgewicht) 66- 00 Mk._ _̂
Voraussichtliches Wetter fift Donnerstag den 14. März 1912.

Veränderliche Bewölkung und ziemlich milde » aber
nur strichweise leichte Regenfälle.

würde, eingehend von ihm besprochen war sragte Serr
Wuth nah der alten Lrsbeth, kam dann auf den A N
bn  Polen gegen Rußland nachher auf da. Ergebnis der
heurigen Ernte und gleich darauf aus dre Frage zu
strecken ob der Mond wohl bewohnt ' er» wooei
Christian wobt hütete, eine Erwiderung . ob zusttmme.'Her
oder bezweifelnder Natur zu geben, denn die Ettayrung
hatte ihn gelehrt, daß der Schwätzer dann gar mcht mit

'“ " Zim 'tZ ‘SmmtTmit einem lebten Minen

“ Ä 'V 1*
mnebte er lieb Sitem, (ein SnAw -rks-eu» wiebet , nl°mme»

SÄ “Sb  S 'UStU “Sot ‘St ™*

sa sAt «efiÄ b.t

W ^ S
“‘ “ » ÄÄSt ? 'SWlia . faeiw « «

ff » S s saufgeben und konnte sich der den schweren aüe
den Nachbarn, dre rhm un ^ s»

SLÄÄ.S ffÄ
kMMM«aumeaabelt batte, das wutzten dre Götter.

Fortsetzung folgt.

Vei-mUcktes. . t ,_ 7 *
.esinctitoertcffe«. Erneu Huchen, das ist ern bessrwer»

st Süddeutschland und Österreich bekannter , und bAiett«
Fisch im Glicht von 24 Pfund fing ein Emw °hE
Brunau . Sein Nachbar, der Schmred. sagte, daß er dm
Kiick aanz allein aufesten könne und zwar rn estem Tag«
oon̂ Soimenanlgang bis Mitl -tnn « . D,e . P -tt-Ad
und der Schmied berertete sich den Frsch vor . -o«
abends um sechs biß er tapfer m^das große Trer hmern»aber dann konnte er nicht mehr. 14 Pfund Huchen waren
noch übrig . Die Wette war verloren.

Ein kleines Europa . Der Bezirk Brrep im sranzöstschm

BfS . Äwjjft, .« » Ä Ä £
?Äerreieb . t , I» « Bnlnntern « DE
80 Spanier . 37 Griechen. 42 H°siaudê 32  096 Jtallene .
3At Luxemburger 5 Norweger . 3 Rumänen . 239 Russen.
7 Schweden, 247 Schmelzer, 23 Türken.

Dsand̂ LÄ^

WÄWHDZGziert die Einladungen der groben ludlimdnchen Hotels

@ê̂ rtgerTD̂ iKef^ meeliebê ?^ ^ aro(ann eu^ etdJ êr
ßSßSSEt1 df ÄetöeU » am Mjrtjg

liebt der wird um alles in der Wett nicht gerade die
Schönheit der Lenzwende >n der Fremde erwarten wollew

wird es nie verfliegende Lüste geben, ieme Oroe zu
verfolgen in ihrem Ringen mit den Naturgewatten , rn 'brer
Sehnsucht nach jungen Blüten, in ihrer Verzweiflung, wenn
ranber Nachtfrost die grünen Spitzenvorretter der Flora
Schauern läßt Den Zauber des Kindtums. der sich dem
liebevollen Beobachter des Werdens erschlrebt. erlebt nie.
wer gleich in Hast zu den reifen Früchten stürmt. Lenzfahrt,
wie traulich klingt das Wort ! Labt es m euren Seelen
widerhallen und geht von euren Muhen einmal hm zum nasten
Walde hin zu den harrenden Wiesen. Auch ohne oieevii
Massigen Hotelrechnungenkann die Lenzerwartung Feste der
Seele geben!

O Der verurteilte Mönch Maczoch entflöhe » ? Aul
Warschau wurde die Nachricht verbrettet, daß der kürzlich
st Petrikau zu Zwangsarbeit verurteilte ehemalig«
Paulanermönch Damacz Maczoch aus dem Petrikauer
Gerichtsgefängnis entflohen sei. Da der Gefängnis«
direktor jede Auskunft verweigerte, war die Meldung nicht
zu konttollieren, dennoch wollte est Berliner Miftagsblatt
wisten, daß die allerdstgs beabflchttgte Flucht Maczochs im
letzten Augenblick noch vereitelt worden sei.

<•> Todessturz einer IS jährigen Fliegerin . Im Aero-
drom von Bille Sauvage bei Etampes fand Frankreich¬
jüngste Fliegerin Fräulein Susanne Bernard den Tod.
Ihr Zweidecker schwebte über einem Schuppen, als die
Fliegerin eine Wendung nach rechts vornahm, die augen¬
scheinlich zu kurz war . Im nächsten Augenblick kstpte der
Apparat seitlich um und stürzte auf den Boden herab, wo
er krachend zerschellte. Zwischen den Trümmern fand
man die Fliegerin zwar noch lebend aus, aber sie starb
innerhalb einiger Minuten. - "...-
IScucftca aus den (Hitzblattern.

Deplacierte Redensart . Zahnarzt (zur widerspenstigen
Patientin ): „Hergott, so beißen Ste doch mal die Zahne zu-
sammen und wachen Sie den Mund wett auf!

Die teure Robe . .Du verwechselst nur eins liebe
Renate : ich bin kein Millionär , sondern ein Bildhauerl
.Ja . da muß ich entweder das Kleid Umtauschen oder du
deinen Berus!" lLustrge Blätter .)

s • < «
i
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Hachenbur«, denS. Februar 1912.
Bekanntmachung.

a) Vom 10. bis 25. Mär ^ d. Js . werden den Mannschaften des
Beurlaubtenstandes Kriegsbeorderungen von roter Farbe und
Paßnotizen durch die Ortsbehörden avsgehändigt.

d) Den Mannschaften wird, um Bestrafungen zu vermeiden, em¬
pfohlen, die bis jetzt noch nicht zur dienstlichen Kenntnis ge¬
brachten Wohnungsveränderungen sofort dem Meldeamt Hachen-
bürg zu melden.

c) Die Mannschaften der Reserve, Landwehr I. und U. Aufgebots
und sämtliche Ersatzreservisten haben, falls sie an den Tagen'
vom 10. bis 25. März d. Js . nicht zu Hause sein können, eine!
andere Person ihres Hausstandes mit Empfangnahme der Kriegs-
Beorderungen und Paßnotizen zu beauftragen . ,

d) Alle Mannschaften — auch die als unabkömmlich bezeichnten
Ed die vom Waffendienst zurückgestellten—, welche bis zum

L r abends keine Kriegsbeorderung oder Paßnotiz
erhalten haben, müssen sofort  hiervon dem Bezirksfeldwebel
mündlich oder schriftlich Meldung erstatten. 1

e) Die vom 1. April er. ab nicht mehr gütigen alten gelben Kriegs¬
beorderungen und Paßnotizen sind an diesem Tage durch die
Mannschaften selbst zu vernichten, die neuen  roten unl  ^
neuen  Paßnotizen dem Militärpaß auf der Innenseite
Deckels vorzukleben.

Königliches Meldeamt.
_ Fischer,
Hanptmann z. D . und Bezirksoffizier.

und die
des

Die rege Benutzung der städtischen Bade - und Schwimm
anstalt im vergangenen Sommer hat bei den städtischen
Vertretungen die Ansicht gefestigt, daß es wünschenswert,
sei. der Bewohnerschaft die gesundheitlichen Vorteile des'
Badens auch im Winterhalbjahr zu verschaffen. Zu'
diesem Zwecke ist im Erdgeschoß der Volks - und Real¬
schule eine städtische Badeanstalt geschaffen worden , in
der Wannen - und Brausebäder zu jeder Tageszeit bis
8 /» Uhr abends genommen werden können. Die Preise,
für Benutzung der Badeanstalt sind wie folgt festgesetzt!worden:

Wannen - und Brausebad einschl. Seife und Handtuch
(Kl . I) 60 Pfg ., Wannen - und Brausebad ohne Seife
und Handtuch (Kl. II ) 30 Pfg ., Brausebad 20 Pfg . Bei
Abnahme von Dutzendkarten stellt sich der Preis auf
6 Mk. für Kl . 1,3 Mk. für Kl . II und 2 Mk. für Brausebäeder
Badekarten sind an der hiesigen Stadtkasse zu haben.

Hachenburg, den 9. März 1912.
Der Bürgermeister

Steinhaus.

Realschule in Hachenburg.
Die Aufnahmeprüfung für die neuen Schüler findet

am 13. April , vormittags 10 Uhr , statt . Es werden
Knaben und Mädchen ausgenommen , die in der Regel die
Volksschule vier Jahre besucht haben . Der Unterricht ist
'o eingerichtet, daß die Kinder in einem vierjährigen Kur
us die Reife für die Obertertia einer höheren Knaben
chule oder für die entsprechende Klasse einer höheren

Mädchenschule erlangen können ; er gibt aber auch eine
gründliche Vorbildung für praktische Berufe.

Auf auswärtige Schüler wird jede mögliche Rücksicht
genommen . Anmeldungen sind an den Unterzeichneten zu
richten, der zu jeder näheren Auskunft bereit ist.

Kral)»Rektor
Um freitag, deni$. märcd. js.

kommen im Saale der Westeudhalle (Inh . A. Haas ) hier,
aus dem hiesigen Stadtwalde

ca. 1400 Festmeter Fichtenstämme
(darunter solche bis zu 3 Fm .)

öffentlich meistbietend zum Verkauf . Beginn nachmittags
2 Uhr.

Hachenburg, den 22. Februar 1912.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

bolrvmteigeiiiiig.
Donnerstag , den 14. Mürz d. I . morgens 10

Uhr anfangend, werden im hiesigen Gemeindewald in
den Distrikten Mittelgroßheck und Hintergroßheck:

3200 Bohnenstangen,
25 Rm . Eichen- und Buchen-Scheit- und

Knüppelholz,
25  Rm . Fichten-Knüppelholz sowie zirka
6000 Wellen

öffnentlich versteigert . Anfang Mittelgroßheck an den
Bohnenstangen.

den 9. März 1912.
Der Bürgermeister: Schneider.

Für die Fastenzeit
emfehle:

Dudeln.
la Band-nudeln. PfundZ8pf.
la Hausm.-nudeln. . . . Pfund3Zpf.
Feinste Eier-lludeln. . . Pfund 4Spf.

„ „ „ in Pakten Pfund 50 Pf-
la Gemuse-maftRaroni. . Pfund3Zpf.
Feinste Gemiise-niaRRaroni in Pak. S0pf.

Dörrobst.
lffeijje Dpfefringe. . . . Pfund szpf.
IBeijje Bohräpfel. Pfund 75pf.
Ia BirnscRnitzen. Pfund zZpf.
Bosn. Pflaumen. . Pfund 35 und uspf.
Feinste Catb. Pflaumen Pfund eo und 70 pf.
Pfiaumen ohne Stein. . . Pfund 65 pf.
Calif. Birnen. . . Pfund 75 und 85 pf.
fi Aprikosen. . Pfund 80 und 90 Pf.

Feinstes Illisdio&st . . . Pfund SQpf.
Fiscb-fDarinaden.

Ia holl. Vollheringe.
Rollmöpse mit Gurken

. Stück 5 ßpf.
. Stück 8Pf.
. . . . JPf.

Heringe in Gelee. . . . stück lOpf.
RUSS. Sardinen. . . Tönnchen lOOPf-

Jtden Donnerstag frische Schellfische.

Käse.
j»

Feinster Holländer. . . . Pfund 90 pf.
ooiisaft. Edamer. Pfund mopf.
Rüg. bimfaurger. Pfund ßpf.
ooiisaft. Sckmeizerkäse pm. izopf.

Prima Harzerkäse. . . . 4 stück lOpf.
ff

ff

für Lebensmittel
Hachenburg.

Dauer-Wäfcfie
daß

günstige gelegenbeit

Der beste und billigste  Ersatz für Plätt -Wäsche.
Machen Sie einen Versuch , und überzeugen Sie sich selbst,

die hier aufgeführten Angaben der Wahrheit entsprechen.
Kein Waschenk Kein Plätten ! Kein Aerger!
mehr, denn Sie können sich Ihre Kragen, Vorhemden und Manschetten
von Tinte, Teer, Oel, Farbe und anderen Schmutzflecken selbst reinigen

ohne Mühe und ohne Geldausgabcn.
Jahrelang haltbar ! Kein Zerschleißen möglich!
Dadurch ersparen Sie sich die fortgesetzten Ausgaben für neue Wäsche

und gehen stets elegant und sauber.
Deshalb sort mit - er teuren Bügelwäsche und trage jeder
der elegante Wäsche liebt, meine beliebte

Weltmarke„Telfenfell4*Dauer-Wäsche
nur bei dieser garantiere ich für äußerste Haltbarkeit und für echte
bunt durchwebte Leinen.
Kein bedruckter Kattun t Kein Gummi

Bei Regen oder Schweiß kein Zerweichen, kein Abblättern , kein
Zusammenrollen , kein Brechen.

Man lasse sich nicht betören durch billigere und mit
großem Geschrei angepriesene Ware und kaufe nur die

Marke „Felsenfest " .
Neu ! Kalt abwaschbare Kravattcn und Spielkarten . Neu!

Kursus im Sticken und
Stopfen auf Nähmaschinen

Wöchentlich zweimal Unterrichtserteilnug.
Für Käufer einer Nähmaschine, sowie sü.

diejenigen, welche bereits eine Original -Sinae».
Nähmaschine besitzen, ist der Kursus unentgeltlich

Eintritt kann jeder Zeit erfolgen.

Peter Krämer und Frau
Vertreter der Original -Singer -Nähmaschine,

Jlltenkircften, Mühlengasse 15.

Restauration Ferd, batstfi
: ßacfienburg. ~ 1

unbekannte gute Bierquelle
Gute Fass- und Flasdienmeine

Kaffee, kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit

= Guten bürgerlichen Mittagrlirch=
Vereins- und Gesellschaftszimmer
Fremdenzimmer mit 1 und 2 Betten.

Um Platz für meinen Usubcru zu
schaffen, verkaufen den Vorrat in

Kochherden
für die Landwir ^schaff

zu jedem annehmbaren Preis.

IHMiaiis5. Rosem
Hachenburg.

Verbandwatte
Leibbinden
Bade- und

Fieberthennometer
Stechbecken
Doppelclystiere
Clystierspritzen
Damenbinden
Suspensorien
Frottierhandschuhe
Luftkissen
Frottierschwämme
Jrrigatore

Inhalations -Apparate
Mutterspritzen
Milchpumpen
Brnsthütchen
Gummi-Sauger
Beißringe
Wachslichte
Nachtlichtöl
Handbürstchen
Kinderschwämme
Kinderbadeseife
Kindermehl
usw. usw.

wasserdichte Bettstoffunterlage
ein- und zweiseitig gummiert

lomie lämtlitfie UTiichenb elt-flrtikel
empfiehlt in großer Auswahl

Karl Dasbach, Hachenburg.

Marke „Alberdingk"
Ltr . 1 Mk., bei 5 Str . 0 .90 Mk.

empfiehlt

Karl Dasbach,Hachenburg,

Wohnung
5 Zimmer , Küche, ev. Man¬
sarde und Garten per 1. Mai
d. Js . zu vermieten.

Boikins, Hachenburg.
Gesucht

Flechten

.'. Eine Partie Regenschirme
reine Seide für Damen und Herrn 5 — 6 Mk., früher

das doppelte.
ßalbfeidene Schirme
3—4 Mk. per Stück

Eine Partie mit kleinen Fehlern zu äußerst billigen Preisen

Heinrich Orthey , Hachenburg.
Bitte meine Schaufenster zu beachten.

Sie erhalten nur doppelseitige prima extrastarke Ware bei:

UJ. Krifft, Matzgelchäll» Hachenburg
früherer langjähriger Zuschneider der Firma Rosenau.

o3ss u. trockene Lchuppenfiechte
»Icroph. Ekzema, Hautausschlägejoffene Füße

Polster möbeln
DiDGDS schon von 40 (D. an

empfiehlt

Karl Baltlus , IsachenbMg.

Beinschäden, Beingeschwüre, Ader¬
beine, böse Finger, alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden , mache noch einen
Versuch mit der bestens bewährte»

Rino - Salbe
frei von schädlichen Be tandteilen.

Dose Mark 1,15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen tägli h ein.

Wachs, 01,Terpentinje25, Birkent. 3
Eigelb 20, Salic., Bors, je 1.
Nur echt in Originalpackung
welss-grfin-rot und mit Firma

Schubert&Co.,Weinböhla-Dresden.
Fälschungen weise man zurück.
^ Zu haben In den Apotheken.

Dienstmädchen, das Liebe
zu Kindern hat , sowie ein
Knecht, der alle landwirt¬
schaftlichen Arbeiten versteht,
gegen hohen Lohn.
Karl Baldus, Hachenburg.

mauertteine
zu billigsten Preisen verkauft

Ludwig Dönges,
Mündersbach.

Bismarcftberinge
marinierte Beringe

in stets frischer Ware zu haben bei
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